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Hochſt-vergnugt vollzogen wurde,

Wollte ſeinen aufrichtigen Wunſch abſtatten
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Ab macht ein Freyer nicht
vor Sprunge!

Damit es ihm nach Wunſch
grlinge.

wWie artig kartet er das

Spicl,
Wenn er die Trumpffe

kriegen will.
Er ſorgt, er geht, er fahrt und reitet,
Wobhin ihn Winck und Schickſaal leitet,

Und labt bey aller Schwierigkeit
Sich mit der Hoffnung guter Zeit.

DDahero wenn er was erleſen
Das er in ſeinem holden MWeſen,

Wur andern Srhatzen dieſerWelt
Wortrefflich, gut, und nutzlich halt.

So laßt er denn den Haamen ſtreichen,
Um etwas rechtes zuerſchleichen.

So, daß ein Freyer in der That
Viel ſaure Wege vor ſich hat.

Doch mit den lieben Hehyraths Sachen
Hilffts nicht allein ſich Muhr machen.

Denn uberſchmunckter Glantz und Schrin
Kan auch bey falſchen Wauren ſeyn.

Wer einmahl hier den Grund vrrfehlct,
Und Schlacken vor das Evld erwehlet,

Der kratzt uch eudlich hintern Ohren,c

Wenn Woffnung, Muh, und Fleiß verlohren.



Wer eitles Gold und Schonheit liebet,
Das beydes Staub und leicht zerſtubet,

und nicht der Tugend achten Preiß
Zu finden und zu ichatzen weiß,

Ja ohne GOTT was anzugehen,
Sich kuhnlich wollte unterſtchen,

Der fehlt, und wars der klugſte Mann,
Bey ſeiner Wahl die Gluckes Bahn.

Hingegen wer, was auf der Erden
Durch Mennichen ſoll vollzogen werden,D

Zuforderſt GOTD regieren laßt,
So bleibet Maſt und Ancker feſt,

Und kan bey Sturm und ſtarcken Winden,
Das Schiff den Wafen ſicher finden.

Es ſtehet in dem Hauſt wohl.
Denn alles iſt hier Seegens voll.

Gherr Brautigam und werther et—

Jn Torgau glucklich auserkieſt,
Und GOCdD hierbeh Dein Guhrer iſt.



Drum als Du mirs zuwiſſen thateſt,
Und mich zugleich zur Hochzeit bateſt,

So hatt ich zwar in meiner Bruſt
Anfanglich darzu vollig Luſt.

Doch weil die Reiſe andre Sachen,
Wie Dir bekannt, ohnmoglich machen,
So wird Dir dieß zum Unterpfand

Rechtſchaffner Liebe, nachgeſandt.

Inzwiſchen wenn wir in Vergnugen
Dich wieder her nach Volditz kriegen,

Und nebſt Dir, Deine liebe Braut
Auf wahre Freundſchafft ſicher baut,

So werde ich mich glucklich ſchatzen,
Den Mangel wieder zu erſetzen.

Das heiſt: Jcheſpreche offters ein.
Wenn wir getreut Nachbarn ſeyn.

GocdD aber wolle ſeinen Seegen
IJn reicher Maaße auf Euch legen!

Er mache Euer Ehe-Bandt
Vergnugt und feſt durch ſeine Hand!

Lebt, labt und liebt Euch um die Wette:
Daß man bey Euren Ehe-Bette,

Wills Gott, mit dieſes Jahres Schluß,
Euch weiter Glucke wunſchen muß.

5  ee 2

a Ic 8








	Bey dem Tischerisch- Und Zapffischen Hochzeits-Festin, Welches Den 3. April 1731. in Torgau Höchst-vergnügt vollzogen wurde, Wollte seinen aufrichtigen Wunsch abstatten ein doppelter Vetter, nachbarlicher Freund und Diener
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



